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Die Kundgebungen gegen die Enzyklika
dauern unvermindert fort . „Die Protest -Bewegung ",
schreibt die „Tägl . Rundschau"

, „schwillt eher nu,
als daß sie nachließe . Das ungenügende Ergebnis
der Regierungsaktion hat es neuen Zehntauseuden,
Hunderttausenden zum Bewußtsein gebracht , daß
hier das protestantische deutsche Volk selber seine
Sache führen muß , und das ist der Protestbewegung
offenbar ein neuer Ansporn geworden .

" — In einer
Zuschrift an die „Frkf . Ztg .

" wird als richtige Ant¬
wort an den Papst die Errichtung einer Lu-
therkirche in Rom bezeichnet. — Bekanntlich
ist die preußische Regierung dem Komitee , das sr.
Zt . die Lutherkirche in Rom bauen wollte , in die
Arme gefallen und hat dvrtmals den Bau vereitelt.

Die Berliner Liedertafel, einer der an¬
gesehensten Männergesangvereine der Reichshaupt¬
stadt , unternahm in diesem Monat mit dem Damp¬
fer „ Meteor " eine Konzertrundreise an den
nordischen Küsten des Baltischen Mee¬
res, bei der die Städte Riga , Reval , Petersburg,
Wiborg , Helsingfors und Stockholm besucht wurden.
Die Aufnahme , die ihre zu wohltätigen Zwecken
bestimmten Konzerte fanden , war überall eine be¬
geisterte . Für das baltische Deutschtum bedeutete
dieser Besuch geradezu ein Ereignis . War es doch,
wie die Mitteilungen des Vereins für das Deutsch¬
tum im Ausland schreiben, zum ersten Male , daß
eine große deutsche Sängerschar den Stammesbrüdern
in den russische Ostseeprovinzeu einen Besuch ab¬
stattete , die politisch und geographisch getrennt vom
alten deutschen Mutterlande bei aller vorbildlichen
Treue für den Staat , dessen Bürger sie sind , doch
die Schätze deutscher Kultur und deutschen Geistes¬
lebens , deutscher Wissenschaft und Kirnst , nicht zum
wenigsten die deutsche Musik, als kostbare Güter
hegen und pflegen . So gestaltete sich denn auch
das Konzert , das die Berliner Sänger in dem noch
immer blühenden deutschen Theater zu Riga gaben,
der Stätte , wo einst Richard Wagner und Brahms
gewirkt haben , zu einer beispiellos herzlichen und
enthusiastischen Kundgebung aller Deutschen der al¬
ten Hansastadt an der Düna . Ebenso herzlich war
die Aufnahme in Reval seitens des gesamten dor¬
tigen Deutschtums und in Petersburg seitens der
deutschen Kolonie . Die russische Regierung , die dem
Verein die Fahrt in dankenswertester Weise erleich¬
tert hat , wird gerade aus den drei genannten Emp¬
fängen den Eindruck gewonnen haben , wie wenig das
gegen das baltische Deutschtum gerichtete Mißtrauen
der allslavischen und chauvinistisches Kreise Ruß¬
lands berechtigt ist . Die reichsdeutschen Gäste haben
es sich nicht nehmen lassen , bei jedem Besuch als
erstes Lied die russische Zareuhymne anzustimmen,
und bei den Reden und Triukfprüchen der deutsch¬
russischen Gastgeber kam immer wieder unzweideu¬
tig zum Ausdruck , wie sehr diese ihre Aufgabe ge¬
rade darin sehen , Vermittler zwischen deutscher Kul¬
tur und russischem Leben zu sein , um dadurch die al¬
ten Traditionen freundnachbarlicher Beziehungen
zwischen dem Deutschen Reiche und Rußland zu
stärken.

* »

Nach einer Meldung des „Telegraaf " wird der
Präsident der französischen Republik , Herr Fal-
lieres, Ende September oder Anfang Oktober nach
Holland kommen. Er wird auf einem französischen
Kriegsschiff nach Umuiden und von dort durch den
Nord -Kanal nach Amsterdam fahren , wo ihn die
Königin im dortigen Palast empfangen wird , der sich
zu solchen Begegnungen besser eignet , als der Pa¬
last im Haag . Die Rückreise des Präsidenten wird
auf dem Landwege erfolgen . Das „Handelsblad"
hat aus dem Haag die Bestätigung dieser Meldung
erhalten mit dem Beifügen , daß der Besuch wahr¬
scheinlich schon im Laufe des Sommers erfolgen
werde.

Dienstag , SSK 21 . Zrmi. Anttsdlan kur Vfal.t8rchkrrrseilrk,

Unsere geehrten Leser
machen wir hösl. daraus aufmerksam , daß da , wo
es noch nicht geschehen ist, innerhalb der nächsten
Tage das Zeitungsgeld für das bevorstehende neue
Bezugsvierteljahr eingezogen wird.

Wir bitten unsere Leser , mit der Erneuerung
des Abonnements nicht zu säumen , damit in der

Zustellung der Zeitung keine unliebsame Unter¬
brechung ein tritt.

Landesnarhrichtrn.
Aus Walddorf wird uns über bas am Sonn¬

tag dort stattgefundene Radsahrerfest noch geschrie¬
ben : Der Festort zeigte sich im schönsten Gewandte.
In den Morgenstunden wurde das Rennen abgehal¬
ten . Nachmittags bewegte sich unter dem Klang
der Nagolder Musikkapelle der Festzug durch den
Ort . Auch der hiesige Militärverein beteiligte sich
an demselben . Auf dem Festplatz hielt Herr Leh¬
rer Vogel die Festrede . Dann erfolgte die Banner¬
übergabe durch die Fräulein Kathr . Schuh und
MarieGänßle. Von Herrn Georg Schneider
aus Altensteig wurde im Auftrag des Radfahrer¬
vereins und Konsulats Altensteig noch eine Schleife
an das schöne Banner angeheftet . Bei verschiedenen
Lustbarkeiten und köstlichem Naß entwickelte sich
hierauf auf dem Festplatz' ein fröhliches Treiben '.
Um 4 Uhr begann das Langsamfahren , um 6 Uhr
erfolgte die Preisverteiiung . Besonders der Degcr-
locher Bruderverein wurde mit manch schönen Prei¬
sen ausgezeichnet . Um 3 Uhr begann im Gasthof
z . Rappen der Ball . Die liebe Jugend ergötzte sich
au fröhlichem Tanze ; auch Aeltere ließen es sich
nicht nehmen , lebhaft das Tanzbein zu schwingen.
Manche heitere Gesäuge verschönten den Abend . Nur
zu früh schloß der unerbittliche Wächter des Ge¬
setzes die so schön verlaufene Feier.

* Frendenstadt, 20 . Juni . Der christlicheSol¬
dat ? nbnnd, Sektion Freudenstadt , hielt am gest¬
rigen Sonntag in der Turnhalle feinen diesjährigen
Bundestag. Der Besuch war ein sehr zahlreicher.

In Grüntal brachte die Ehefrau des Christian
Hartmann , ^ chmiedmeisters und Gemeinderats , die
Hand in die mit Göpel betriebene Futterschneidma-
schinc . Es wurden ihr 4 Finger der rechten Hand
total a bgeschnitte n.

* Tübingen , l 8 . Juni . Strafkammer. We¬
gen versuchter Erpressung wurde der Erdarbeiter
Enrico Chemelli aus Calovino in Südtirol zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt . Bauwerkmeister
Alber in Calw hatte den Bau der neuen Staats¬
straße C a l w - A l t h e n g st e t t übernommen . In
der Kanalsohle des Ziegeldaches hatte er erlaubter¬
weife größere Steine der Betondecke unter¬
legt. Der Angeklagte , der bei Alber in Arbeit
stand , hielt dies für vorschriftswidrig . Am 2l . April
wurde er entlassen und behauptete , da schon 25
Mark Schweigegeld wegen der Steine von Alber
erhalten zu haben . Alber bestritt dies , und es ist
dies auch nicht erwiesen . Der Angeklagte hatte,
wie er einräumte , nach feiner Entlassung keinerlei
Geldansprüche mehr au Alber . Trotzdem beschloß
er , seine Kenntnis von dem angeblichen Geheimnis
wegen der Steine zur Gewinnung von 25 Mark
bei Alber zu verwerten und wählte hiezu den
Weg der Drohung mit Anzeige bei der Straßen¬
bauverwaltung . Bon dieser Anzeige war der An¬
geklagte überzeugt , daß darin die Ankündigung eines
schweren Uebels für Alber liege , dessen Eintritt
Alber derart zu befürchten habe , daß er sich da¬
durch zur Bezahlung von 25 Mark an ihn bestim¬
men lasse . In drei Akten hat nun der Angeklagte

dem Alber die Drohung mit der Anzeige zugehen
lassen. Am 23 . April telefonierte er von Stuttgart
aus an die Frau Alber , ihr Mann solle ihm sofort
25 Mark schicken , sie, die Frau , habe ja gesehen,
wie er schon einmal 25 Mark von ihrem Manne er¬
halten habe , es sei wegen der geheimen Sache . Am
24 . April ließ er von Feuerbach aus durch einen
Unbekannten an Alber einen Brief schreiben. Darin
forderte er ihn auf , ihm in Teinach am Bahnhof
die 25 Mark zu bezahlen , sonst sei er gezwungen,
die Sache mit den Steinen anzuzeigen und zuletzt,
am 25 . April , telefonierte er von Teinach aus an
Alber , er begnüge sich Mit 10 Mk„ wenn er diese
nicht schicke , zeige er das Geheimnis an . Alber zahlte
nichts und erstattete Anzeige.

ss Tübingen , 20 . Juni . Der Brooklyner Schwä¬
bische Sängerbund stattete heute dem König und der
Königin im Schloß Bebenhausen einen Besuch ab
und brachte im Rittersaal vor den Majestäten vier
Gesangschöre zum Vortrag . Die Majestäten waren
sichtlich erfreut , unterhielten sich mit den Sängern
und gaben jedem einzelnen die Hand . Auch wur¬
den die Sänger aufs beste bewirtet . Sodann legte
der Schwäbische Sängerbund am Uhlanddenkmal
einen Lorbeerkranz nieder und reiste dann zu einem
Besuch nach Nürtingen.

>s Rottweil , 20 . Juni . Aus dem um dreiviertel
sieben Uhr abends hier eintreffenden D -Zug sprang
am Samstag kurz vor der hiesigen Station ein
von Konstanz hieher transportierter , steckbrieflich
verfolgter Italiener , während der ihn begleitende
Gendarm den Mantel anzog . Dem Italiener wurden
beide Füße abgefahren. Er ist seinen Ver¬
letzungen erlegen.

js Fridingen , 20 . Juni . Beim Jägerhaus sind
gestern zwei Personen aus Tuttlingen in der
Donau ertrunken, als sie in einem Kahn fuh¬
ren . Es ist ein Herr Schlegel und ein Fräulein
Klaß . Nähere Berichte stehen noch aus.

js Tuttlingen , 20 . Juni . Zu dem bereits ge¬
meldeten Boots Unfall wird weiter berichtet : Ein
schwerer Unglücksfall , welcher 2 junge hoffnungs¬
volle Menschenleben forderte , ereignete sich gestern
Sonntag vormittag 9 Uhr . Der ledige 24 Jahre
alte Franz Schlegel , Finanzpraktikant auf dem hie¬
sigen Kameralamt (gebürtig aus Ulm ) , Fräulein
Emma Klaß , Tochter der Frau Präzeptor Klaß
Witwe , 23 Jahre alt und der 26 Jahre alte ver¬
heiratete Kaufmann Johs . Marquardt wollten mit
einem Kahn auf der Donau von hier nach Beuron
fahren . Bei der Ziegelhütte in dsr Nähe von Fri¬
dingen stieß der Kahn an einer reißenden Stelle
auf eineu Stein und kenterte . Die drei Insassen
wurden aus dem Kahn geschleudert. Schlegel uud
Frl . Klaß gingen an der dort gefährlichen Stelle
unter uud fanden den Tod -in den Wellen . Mar¬
quardt konnte sich durch Schwimmen aus einen in¬
mitten der Donau stehenden Felsen retten , wo er
längere Zeit schwer erschöpft war ; nach eingetretener
Erholung wurde es ihm möglich, ans Ufer zu
schwimmen und sich zu retten , worauf er die Un¬
glücksbotschaft in Fridingen verbreitete . Erst gestern
abend konnten die beiden Leichen beim sog . Schänzle
aufgefunden und nach Fridingen gebracht werden,
wo sie im Rathaus nebeneinander liegen . Die El¬
tern des verunglückten Schlegel wurden sofort tele¬
graphisch benachrichtigt , während der Frau Klaß
die Trauerbotschaft von ihrem Sohne , der gestern
in Beuron war , überbracht wurde.

h Stuttgart , 20 . Juni . An Stelle des zum
Präsidenten des Evangelischen Konsistoriums er¬
nannten Ministerialdirektors von Habermaß ist lt.
Staatsanz . Regierungsdirektor Dr . von Bälz zum
Ministerialdirektor bei diesem Ministerium ernannt
worden . Ministerialrat Dr . Marquardt wurde
zum Mitglied der Ministerialabteilung für die höhe¬
ren Schulen im Nebenamt bestellt und Oberstudien¬
rat Dr . Herzog bei der Ministerialabteilung für
die höheren Schulen als Nachfolger des verstor¬
benen Oberstudienrats Dr . Hauber zum Oberrat
befördert.



1s Schwendt , OA . Laupheim , 20 . Juni . Gestern
abend halb ? Uhr brach auf eine bis jetzt unbe¬
kannte Weise im Anwesen des Bauern Josef Koch
Feuer aus . Außer dem Vieh wurde fast nichts ge¬
rettet , denn die Wut des mit unheimlicher Schnel¬
ligkeit um sich greifenden Elementes war derart,
daß nach Verfluß einer halben Stunde an Stelle
eines schmucken Bauernhauses nur noch rauchge¬
schwärztes , hohläugiges Gemäuer stand.

st Gmünd , 20. Juni . Das 2jährige Kind eines
Slahlgraoeurs fiel in einen z . Zt . ziemlich hock-
gehenden Mühlkanal . Ein Hund hatte diesen Vor¬
fall bemerkt und schlug so lange Lärm , bis man
aus das Unglück aufmerksam geworden war . Der
Sohn des Friseurs Döbler sprang dem Kind in die
Fluten nach und rettete es . Wiederbelebungsver¬
suche , die sofort angestellt wurden , waren von Er¬
folg - . . ,- Friedrichshasen, 20 . Juni . Das Panagiertust
schiff „L . Z . 7"

, das nach der definitiven Abnahme
in Düsseldorf den Namen „Deutschlands er¬
hält . vollsührte heute vormittag von l0 bis 12
Uhr seine dritte Probefahrt bei ziemlich starkem
Ostwind . Zwischen hier . Langargen und dem schwei¬
zerischen Ufer wurden verschiedene Uebungen aus¬
geführt . Gras Zeppelin hatte selbst die Führung.
In der Kabine befand sich die chinesische Studien-
kommission , bestehend aus drei Offizieren in Uni¬
form , mit weiteren Herren der Berliner chinesischen
Gesandtschaft, sowie Direktor Colsmann . Die Fahrt,
die zu Ehren der chinesischen Abgesandten veran¬
staltet war , verlief sehr glatt . Nachher fand eine
Besichtigung der Hallen und des gesamten Betriebs
des Luftschiffbau Zeppelin statt . Heute Mittag wird
eine weitere Versuchsfahrt erfolgen.

Von der Amtsversammlung in Freudenstadt.
Bei der am Samstag in Freudenstadt stattge¬

fundenen Amtsversammlung nahmen die beiden Ge¬
genstände :
Gesuch der Gemeinde Wörnersberg um einen Bei¬
trag zum Bau der Zinsbachtalstraße. — Korrektion

der Strahenstrecke Freudenstadt - Jgelsberg.
einen breiten Raum der Beratung in Anspruch. Wir
entnehmen hierüber dem „Grenzer " folgendes:
Bittgesuch der Gemeinde Wörnersberg
um einen Beitrag zum Bau der Zins¬

bachtalstraße.
Es handelt sich um die Fortsetzung der Privat¬

straße der Forstverwaltung aus Markung Edelweiler
und Pfalzgrafenweiler in der Richtung nach dem
Nagoldtal . Der Bau dieser Straße steht im Zu¬
sammenhang mit der Aufhebung der Flößerei auf
dem Zinsbach . Nach dem Kostenvoranschlag belau¬
fen sich die Kosten auf Garrweiler Markung auf
22 000 Mark und auf Wörnersberger Markung auf
47 000 Mark einschließlich Grunderwerbungen . Als
Entgelt für die Aufhebung der Flößerei bezahlt der
Staat einen Beitrag von 23 000 Mark , die Reesen-
mühlegenossenschaft einen solchen von 5000 Mark,
der Besitzer der Waldsägmühle einen solchen von
'500 Mark . Somit hat die Gemeinde Wörnersberg
noch die Summe von 17 500 Mark aufzubring 'en.
(Die Forstverwaltung würde im Falle der Er¬
weiterung der Straße von 3,5 auf 4 Meter Her-
Gemeinde Wörnersberg einen Beitrag von 8000
Mark verwilligen . ) Die Gemeinde Wörnersberg er¬
sucht nun die Amtsversammlung um einen Beitrag.

Der Bezirksrat stellt jedoch den Antrag , angesichts
der Kolossalbeiträge im vorliegenden Fall einen
Beitrag nicht zu gewähren . Schultheiß Hamann von
Wörnersberg begründet das Gesuch seiner Gemeinde
unter Hinweis auf die außerordentlich hohe Umlage,
den gegenwärtigen Rathausbau , Schulhausumbau,
die Wasserleitungsschuld . Die Kollegien von Wör¬
nersberg sagen, so könnten sie doch nicht immer
fortmachen . Aus fremde Hilfe seien sie angewiesen.
Die Durchführung der Straße wäre erforderlich.
Wenn man zu ihnen nach Wörnersberg komme,
glaube man , dort gehe die Welt aus . Am Mummel¬
see seien vielleicht bessere Wege als bei ihnen . Der
Vorsitzende betont , daß die Amtskorporation nach
dem Statut keine Beiträge zu Straßenbauten lei¬
sten könne . Bei solchen Beiträgen wie in diesem
Fall gebe es keinen anderen Ausweg als zuzugrei¬
fen . Die Schuld von 20 000 Mark könne auf 50
Jahre verteilt werden . Also liege eine Härte für
die Gemeinde nicht vor . Der Bezirksrat könne es
nicht über sich bringen , hier eine Geldbewilligung
zu beantragen , wodurch die Amtskorporationsum¬
lage erhöht werden würde . Darauf wurde der An¬
trag des Bezirksrats auf Abweisung des Bittge¬
suchs der Gemeinde Wörnersberg einstimmig ange¬
nommen.
Korrektion der S tr aß e n str eck e Freuden¬

stadt - Jgelsberg.
Die der Forstdirektion obliegende Unterhaltung

der Staatsstraße Jgelsberg -Freudenstadt läßt , wie
der Vorsitzende aussührt , viel zu wünschen übrig.
Namentlich der Zustand des auf Markung Kloster¬
reichenbach befindlichen Krähenhardtsträßles spottet
jeder Beschreibung . Von seiten des K . Oberamts
wurde des öfteren an die Forstdirektion der An¬
trag gestellt , sie möge dafür Sorge tragen , daß eine
besser fahrbare Straße zwischen Jgelsberg und Freu¬
denstadt hergsstellt werde . Die Forstverwaltung hat
es aber jederzeit abgelehnt , diese Straße als Nach¬
barschaftsstraße anzuerkennen und sie in vizinalstra-
ßenmäßigem -Zustand zu erhalten . Sie sagt , sie
habe nur die Verpflichtung , den Weg als Holzab¬
fuhrweg zu unterhalten und wenn kein Holz ge¬
schlagen wird , sei sie nicht verpflichtet , an dem
Weg etwas zu unterhalten . Die Gemeinde Jgels¬
berg kommt dadurch in eine Unangenehme Lage , ins¬
besondere im Winter bei hohem Schnee . Nun ha¬
ben die Gemeinden Jgelsberg , Göttelfingen,
Hochdorf und Grömbach den Antrag gestellt,
daß die Verbindungsstraße zwischen Jgelsberg und
Freudenstadt in einen besser fahrbaren Zustand na¬
mentlich für die Winterszeit hergestellt und in Un¬
terhaltung der Amtskorporation genommen
wird . Die Amtskorporation kann aber nach An¬
sicht des Vorsitzenden eine Privatstraße der K . Forst¬
verwaltung nicht in Unterhaltung nehmen . Stadt¬
schultheiß Hartranft empfahl das Mittel : die be¬
teiligten Gemeinden bieten sich zu einem Beitrag
gegenüber der Forstverwaltung an , natürlich ohne
Anerkennung irgend welcher Rechtsverbindlichkeiten.
Vielleicht würde sich auch die Stadtgemeinde Freu¬
denstadt einem Beitrag gegenüber nicht ganz ableh¬
nend verhalten . Wie es dann im Winter mit dem'
Schneebahnen gehe , werde man später sehen . Es
wurde dieser Vorschlag einstimmig gutgeheißen und
das K . Oberamt beauftragt , bei der K . Forstverwak-
tung Erkundigungen über die Höhe des von den
Gemeinden zu leistenden Beitrags zu den Unterhal¬
tungskosten einzuziehen.

Bo » der ersten Kammer.
* Stuttgart , 18 . Juni . Die Erste Kammer er¬

ledigte heute ohne wesentliche Debatte zuerst die
Beamtengesetznovelle nach dem Anträge ihrer
Kommission. Damit ist die automatische Einreih¬
ung der aus vierteljährliche Kündigung angestellten
Beamten in die Stellung für Lebenszeit wieder ge¬
strichen und ebenso das Recht der Beamten , sich
auf ungünstige Qualifikationsberichte zu äußern , be¬
vor zu ihren Ungunsten in die Führungsberichte
irgendwelche Vorkommnisse ausgenommen werden.
Ebenso wird der Resolution der Zweiten Kammer,
die Volksschullehrer unter die Staatsbeamten auf¬
zunehmen , nicht beigetreten . Hierauf wird noch das
Sporte ltarifgesetz, das die Sporteln für Ver¬
leihung von Bergwerkseigentum erhöht , erledigt.
Dabei wird mehrfach der Wunsch ausgesprochen , daß
es bald zu einer Aenderung des Berggesetzes komme,
um die Erwerbungen von Bergwerkseigentum zu
Zwecken der Spekulation oder Ausschließung der
Konkurrenz zu verhindern.

! !. Stuttgart , 20 . Juni . Die Erste Kammer trat
heute nachmittag zur Beratung über die abweichen¬den Beschlüsse der 2 . Kammer über den Entwurf
einer Bauordnung zusammen . Berichterstatter
über die Artikel 1 — 16aa ist Staatsrat von Most-
haf , Mitberichterstatter Geh . Rat von Heß. In der
heutigen Sitzung wurden die Art . 1 —6aa erledigt,
in der Hauptsache bis auf den Art . 3 nach den
Beschlüssen des anderen Hauses . Bei Art . 3 be-
harrt die Erste Kammer auf ihrem früheren Be¬
schluß , wonach bei Genehmigung von Ortsbausat-
zungen ausschließlich das Ministerium des
Innern zuständig sein soll . Der Berichterstatter
hatte bereits in der Kommission einen Vermitte¬
lungsvorschlag gemacht, der aber mit großer Mehr¬
heit abgelehnt worden war . Durch diesen Vor¬
schlag würde eine gesetzliche Gewähr gegen jede
willkürliche Handhabung des Genehmigungsrechts
geschaffen und damit in einem der wesentlichsten'
Punkte eine Verständigung zwischen beiden Kam¬
mern angebahnt , die umso eher möglich sein sollte,
als mit demselben die Erste Kammer auf die von
der Zweiten Kammer zugeftandene Freiheit des Er¬
messens in den Fällen der Art . 11 Abs . 4 und 15
verzichten würde . Der Berichterstatter befürwortete
ebenso wie der Staatsminister des Innern dieses
Entgegenkommen und schlug vor , nach Abs . 4 einen
neuen Absatz folgenden Inhalts einzuschalten : „Die
Genehmigung darf nur versagt werden , wenn die
Ortsbausatzung mit dem Gesetz in Widerspruch steht,
das öffentliche Wohl schädigt, erhebliche Interessen
ohne genügenden Grund beeinträchtigt oder wenn
die Vorschriften über die Erlassung und öffentliche
Bekanntmachung der Ortsbausatzung nicht einge¬
halten sind .

" Heute nahm Schindler diesen Antrag
des Berichterstatters Staatsrar von Mosthas wie¬
der auf und Minister von Pischek befürwortete den¬
selben in entschiedener Weise . Die Zweite Kammer
sei in nicht unerheblicher Weise den Beschlüssen dieses
Hauses bezügl . der Artikel 11 und 15 entgegen¬
gekommen. Er sei der Meinung , daß die Erste Kam¬
mer um ein Zustandekommen des Gesetzes , auf das
soviel Zeit , Mühe und Kosten verwendet wurde , zu
sichern, hier eine Konzession machen könne . Ohne
ein solches Entgegenkommen in diesem Artikel drohe
das Gesetz an dieser Klippe zu scheitern . Er wolle
daher dringend bitterst daß in diesem Punkte ein

Von der Menschheit — du kannst von ihr nie groß genug
denken;

wie du im Busen sie trägst , prägst du in Taten sie aus.
Stiller.

„Dornenwege.
"

Roman von C . Dresset.
(Fortsetzung .) Nackdruck verbeten.

„Wie neu wu es ver wrr yap , Frwa , rcy freue mich
zedrsmal von neuem daran, " bemerkte Marion . „Sobald ich
Mich entschließen kann , ein festes Heim aufzuschlagen , mache
ich Dir das nach . "

"

. , »Fa , weißt Du , Marion , darin begreife ich Dich eigentlich
mcht, Du gabst früher was auf Komfort und hattest einen
so gewählten Geschmack, aber Deine jetzige Häuslichkeit ist ein-
stch ledern — das richtige Chambre garni , nimm mir 's
nicht übel."

»Es handelte sich ja auch eigentlich nur um ein Absteige-
Aarüer . Vornehmlich deshalb hatte mein Mann die beschränkte
Wohnung mit dem nüchternen Urväterhausrat , an dem er
übrigens merkwürdig hing beibehalten. Wir hielten uns etwa
zwe» Monate des Jahres in Berlin auf, suchten dann keinen
Vnkehr , der uns gesellschaftliche Verpflichtungen großen Stils
aufgezwungen hätte, wollten uns lediglich ausruhen und das
konnten wir in dem alten stillen Hause recht wohl . Es hättemrck^m nur eine Andeutung aekostet und Breitenborn würde
>« freudig d,e schönste Villa eingerichtet haben, aber das Reise-Kb« sagte mir damals ganz besonders zu, und ich habe in
ime« Jahren wirklich wenig Wert auf Kows oowtort gelegt.Wir waren eben Wandervögel , die sich wohlgemut auf jeden
beliebigen Zweig niederließen zur kurzen Rast.

Seit ich einsam bin, ist mir freilich die Reiselust ver.
gangen . Manchmal sehne ich mich ganz heftig nach einem
fchönen Heim, das mir Arbeit und behagliche Ruhe zugleich
chafft , und kann mich andererseits doch nicht zu einer Wahl

„Eine zweite Ehe wird das Dilemma ganz von selbst
läsen ; sie ist ja nur eine Frage der Zeit, " meinte Frida mit
ruhiger Bestimmtheit.

Ein peinvoller Ausdruck trübt ; Marions klare Augen,
als sie hastig antwortete : „Das ist keineswegs ausgemacht.
Man wird sich nicht um mich reißen, denn mein goldener
Firnis ist nicht ganz echt. Wer die Hand nach nur aus¬
streckt, streift ihn beinahe völlig ab . Solche Enttäuschung
erträgt aber kein moderner Freier ."

„Es sei denn, er besäße selber den fraglichen Mammon ."
„Ach ! " Marion lächelte matt . „Sie sind alle Genuß¬

menschen, die Männer von heute. Nie genug , das ist di«
Devise der Zeit . Uebrigens, Du hast ja auch nicht wieder
geheiratet ."

„Dazu war ich nie wieder jung genug, " sagte Frida
ernst . „Mit Eberhard schied auch meine sorglose Jugend und
all ihre süße Torheit von mir . Er allein in seiner fortreißenden
Lebensfülle vermochte mich von dem Frohrechte junger Lieb«
zu überzeugen. Nachdem ich Mann und Kind hatte zurück-
geben müssen, wußte ich , es sei nicht meines Lebens Aufgabe,
Frau und Mutter zu sein. Aber der Kunst durfte ich
gehören mit der ganzen Kraft meines Seins . Sie nahm mich
an , sie gab meiner zerschlagenen Seele Trost und dann auch
Frieden . "

„ Erstaunliches hast Du erreicht."
„Ich war so glücklich, mein Talent auf günstigem Boden

entwickeln zu dürfen . Wohl stellt der urteilsfähige , viel¬
seitige Amerikaner , der sich auch in Sachen der Kunst kein Z
für ein U machen läßt , große Anforderungen , er kargt aber
ebensowenig mit der Anerkennung , wenn ihm tüchtiges Können
und rastloses Streben begegnet. Einen so schnellen und
glänzenden Erfolg hätte ich schwerlich in einem anderen Lande
erreicht und wohl am wenigsten hier , wo auch die leistungs¬
fähige Frau durch die Mißgunst ihrer männlichen Kollegen
behindert wird . Dergleichen hat sie drüben im Lande des
freien starken Fortschrittes nicht zu fürchten . Man gibt ihr
Raum zum Wettbewerb , beschneidet ihr nicht den Preis und
reicht ihr den verdienten Lorbeer ohne kleinliche Zurückhaltung,
denn die Kritik beurteilt nicht das Geschlecht , sondern das

ranv manches gebessert yaven . Im allgemeinen aber bestätigen
solche erfreulichen Ausnahmen wohl nur die alte Regel , die
Leistungen der Frau seien nicht ihrem Wert gemäß zu schätzen
und zu lohnen, denn Frauenarbeit stehe niedriger im Preise,
weil der Frau Bedürfnisse geringer seien als die des Mannes.
Möglich , daß die schönen Ausnahmen auch hier normal die
Norm bilden werden, aber daraus wollte ich es doch nicht in
geduldigem Harren ankommen lassen. Lieber blieb' ich im Lande
der günstigeren Chancen und erarbeitete mir drüben binnen
zehn Jahren mehr , als ich hier vielleicht in einem Menschenalter
erworben hätte.

Das Verlangen meiner Mutter führte mich nun zurück.
Das kinderreiche Elternhaus ist leer geworden im Laufe der
Zeit durch die Heirat der jüngeren Schwestern , die Selbst¬
ständigkeit der Brüder , wie das so geht. Auch mein guter
Vater , der immer noch rastlos arbeitet , wollte nun gern seine
Aelteste in näheren Bereich haben und indem ich dem Wunsch
der Vereinsamten nachgab, spürte ich selber einen Zug zur
alten Heimat.

So bin ich da , und wir kommen, worum mir ein wenig
bangte , prächtig miteinander aus . Ja , meine guten Eltern
sind wirklich so verständig , die erweiterte Freiheit meiner
Anschauungen , mögen sie auch mitunter den alten Ueber-
lieferungen töchterlicher Unterordnung entgegen sein , zu achten,
und ebenso meine ehrlich erstrittene Selbstständigkeit gelten
zu lassen. Und da ich ja doch ein warmes Herz für die
lieben Alte» behalten habe, läßt sich alles wunderschön an
für mich.

Auch die gestrenge Berliner Kritik geht glimpflich mit
mir um . Daisys Bildnis , das ich bei Gurlitt ausstellte , fand
Gnade vor ihr . Ein paar Aufträge fielen mir daraufhin
zu, und ich stecke schon tief in der Arbeit , was mir immer
das liebste ist ."

„Sprichst Du hinter meine Haupt ?" fragte Daisy , als sie
ihren Namen hörte . Von dem ernsten und eifrigen Ge¬
spräch der Schwägerinnen hatte sie wenig verstanden und sich
mit Muße der Vertilgung eines schmackhaften Hühnersrikassees
hingegeben, eine Beschäftigung, die sie für die ihr entgangene
„Damenunterhaltung ", aus der sie sich nicht allzuviel machte.



Entgegenkommen gegenüber der Zweiten Kammer
nicht versagt werden würde . Trotz dieser ministe¬
riellen ErÜärung wurde der Kompromißan¬
trag mit l9 gegen 15 Stimmen abgelehnt.
Morgen vormittag Fortsetzung der Beratung über
die Bauordnung.

Hoch Wassernachrichten.
st Ellwangen , 20 . Juni . Das Hochwasser

hat auch in der hiesigen Gegend vielen Schaden an¬
gerichtet . Die Jagst hatte bis Freitag nachmittag
vier Uhr noch kein Hochwasser, aber eine Viertel¬
stunde später war schon das ganze Jagsttal über¬
schwemmt. Das Wasser führte viel Holz und Heu
mit sich . In Stimpfach ging ein Wolkenbruch nie¬
der , der bereits das ganze Dorf unter Wasser setzte,
und in Röhlingen war vormittags 11 Uhr solches
Hochwasser, wie seit vielen Jahren nicht mehr . Das
Postauto mußte durch Wasser fahren . Jetzt hat sich
zum größten Teil das Wasser wieder verlaufen.

st Vom Zabertal , 20 . Juni . Das Unwetter
vom 17 . auf den 18. , das abends gegen acht Uhr
hereinbrach und sich mit Blitz und Donner ankün¬
digte , brachte einen wolkenbruchartigen Nie¬
derschlag. Nachdem sich der Regen gegen Mitter¬
nacht wieder etwas gelegt hatte , ging es gegen zwei
Uhr morgens wieder los und zwar goß es in Strö¬
men . Die Zaber trat bald über die Ufer und über¬
schwemmte das ganze Tal . Da jedoch in dessen'
oberem Teile die Niederschläge noch reichlicher wa¬
ren , trat eine eigentliche Ueberschwemmung erst ge¬
gen Mittag ein . Zwischen Güglingen und Frauen¬
zimmern sind links und rechts der Bahn Wiesen
und Aecker unter Wasser, besonders mitgenommen
wurden die Kartoffeln . Von der Hengstmühle Lei
Brackenheim bis unterhalb der Bürgermühle ist das
Wiesental zum See geworden , aus dem viele kleine
Inseln herausragen — es sind Heuschochen . — In
Meimsheim ist Ueberschwemmung überholb derWeitz-
säckerschen Mühle bis unter den Bahnhof . Am ärg¬
sten hat das Wasser im untersten Teil des Zaber¬
tales gehaust . Von der Haltestelle Hausen bis gegen
Lauffen ist nur mehr eine große Wasserfläche, aus
der Weiden- und Erlenbäume wie Aufseher heraus¬
ragen . Eine Unmasse Heu und stehendes Futter ist
verschlammt . Die Bahn fuhr einige Stunden wie
durch einen See . Der Jammer der Zabertäler ist
groß . Man befürchtet besonders Viehkrankheiten für
später , wenn das schmutzige Heu zur Fütterung
kommt. Ganze Wiesen sind überhaupt nur noch als
Streu zu gebrauchen.

ff Ulm, 20 . Juni . Die Leiche des vor vier
Wochen in der Donau ertrunkenen Oberpostassisten¬
ten Seidel von hier ist in Lechsend, beim Einfluß
des Lech in die Donau , ans Land gespült und ge¬
borgen worden . /

* Mannheim , 20 . Juni . Der Rhein, der im
Laufe des Vormittags auf 758 Zentimeter stieg , um¬
spült jetzt die Lagerhallen unterhalb der Rheinbrücke
und hat den Waldpark auf weite Strecken unter
Wasser gesetzt. Der Neckar, der auf 757 Zenti¬
meter angewachsen ist , steht bis an der Freudenhei-
mer Landstraße . Die Flüsse steigen noch weiter.

* Biebrich , 20 . Juni . Der Rhein ist hier
über die Ufer getreten . In der Regattastraße und
am Strandheim steht das Wasser bereits einen hal¬
ben Meter hoch . Auch bas Hafengebiet und die
Umgegend der Unteroffiziersschule , sowie die Ufer¬
straße am Hotel Nassau und Krone sind über¬
schwemmt.

„Nichts Schlimmes . Es war von Deinem Porträt die
Rede, Du brauchst deshalb aber nicht noch eitler zu werden,
m/ little Zirl, sagte Frida lächelnd.

Sie hatte deutsch geantwortet , aber Daisy schüttelte
seufzend das reizende Köpfchen. „Rätsel — Rätsel . Ich muß
haben sehr schnell eine Sprachlehrer — ein interessantes
Mann ot course (natürlich ) ."

„Da möchten Sie nicht viel profitieren,denn Sie würden
vem Unglücklichen sofort den Kopf verdrehen, und um seinen
Verstand wär 's geschehen, " scherzte Marion . „Nein , mein
Fräulein , da wüßte ich besseres , sofern Sie ernste Sprach¬
studien treiben wollen . Wie wär 's, wenn Sie bei Fräulein
Hagen Stunde nehmen ? Das ist eine kluge und liebens¬
würdige Dame , und würde Sie vielleicht unterrichten , wenn
ich sie bitte ."

„Ein glücklicher Gedanke," meinte Frida erfreut . „ Und
wenn sie daneben meinen kleinen Unband ein wenig stramm
im Zügel hielte, könnt 's nicht schaden."

„O, wenn ich kann haben jeden Tag äoar Marion zum
Vorbild , ich werde sein ganz süß . Mr . Westread wird mich
immer führen zur Schule — ich es kaum kann erwarten,"
iachte die kleine Amerikanerin schalkhaft.

Hiervon erschien Marion weniger erbaut.
„Was fällt Ihnen ein, Daisy ? Mr . Westread hat doch

»ichts mit Ihrer Stunde zu schaffen ."
„Du hast nicht rot zu sein. Was ist dabei? Er ist

«in alter Freund mit grauen Haaren . Leider, hier ich habe
»och keinen jungen , sonst er würde mich geleiten natürlich ."

„Ja , das Hilst nun nichts, ihren Begleiter mußt Du mit
n den Kauf nehmen . Die Amerikanerin macht sich auch
>as Studium möglichst angenehm . Uebrigens sehe ich unsere
-kleine lieber in der Eskorte unseres Freundes als unrer dem
veleit ihrer irrlichterierenden Gedanken. So weiß ich sie

wenigstens vor Torheiten bewahrt , und für das weitere
lassen wir dein treffliches Fräulein Hagen sorgen.

( Fortsetzung folgt .)

Die Wasserkraftanlage im Murgtal.
* Karlsruhe , 18 . Juni . Dem Landtag ist nun

endlich kurz vor Schluß die schon vor 2 Jahren an¬
gekündigte Vorlage über die Nutzbarmachung der
Murgtalwasserkräfte zum Spezialbudget des Eisen¬
bahnbaues zugegangen . Im Murgtal soll oberhalb
Forbach von der Staatsbahnverwaltung zur Erzeu¬
gung von elektrischem Strom «ine Wasserkraftanlage
gebaut werden . Der Strom soll in erster Linie für
die Eisenbahnverwaltung , namentlich zur Beleuch¬
tung und zum Betriebe maschineller Einrichtungen
in den Bahnhöfen , den Werkstätten und den staat¬
lichen Hafenanlagen in Mannheim benutzt werden.
Eine Verwendung für den Bahnbetrieb ist zunächst
nicht in Aussicht genommen , da noch das Ergebnis
der Versuche auf der Wiesentalbahn abgewartet wird,
da ferner auf Nebenbahnen , insbesondere auf Stich¬
bahnen , der elektrische Betrieb unter den hier vor¬
liegenden Verhältnissen keine wirtschaftlichen Vor¬
teile bildet und auch die Militärverwaltung sich
gegen die Einführung des elektrischen Betriebes auf
Hauptstrecken noch ablehnend verhält . Beim Ausbau
des Kraftwerkes sollen diese Fragen erneut geprüft
werden.

Da durch den heutigen Bedarf der Eisenbahn¬
verwaltung die Leistung des Kraftwerkes nur zum
Teil ausgenutzt wird , soll - er übrige Strom zu ge¬
meinnützigen Zwecken verwendet und an Private
auf langfristige Verträge abgegeben werden , in er¬
ster Linie an Städte , Kreise , Genossenschaften, so¬
wie an bestehende Ueberlandzentralen . Die Erläute¬
rungen sind in einer umfangreichen , von der Ge¬
neraldirektion der Staatsbahnen bearbeiteten Denk¬
schrift enthalten . Außer dem Kraftwerk soll auch
die Fernleitung von der Eisenbahnverwaltung ge¬
baut werden , nicht aber auch das Verteilungsnetz.
Der Entwurf ist so gestaltet , daß die Herstellung
der ganzen Anlage in zwei Ausbaustufen erfolgen
kann , von denen die erste die untere Druckstufe und
die Fernleitung , die zweite die obere Druckstufe und
die Ergänzung der Fernleitung umfaßt . Nach dem
Voranschlag betragen die Kosten für den ersten Aus¬
bau an Baukosten 7,9 Millionen Mark , Fernleitung
4,9 Millionen , für den zweiten Ausbau Baukosten
12,8 Millionen , Fernleitung 1,06 Millionen Mark.
Die Gesamtkosten betragen demnach 26,78 Millionen
Mark . Für die laufende Budgetperiode sind als erste
Teilforderung eine halbe Million gefordert.

Nach Ansicht der Obergutachter Geheimrat
Pfarr -Darmstadt , Geheimrat Schmick -München und
Direktor Peter -Zürich steht die Bauwürdigkeit des
ersten Teiles sowohl als auch des Vollausbaues
außer Zweifel . Auch sind sie der Ueberzeugung,
daß in ganz kurzer Zeit nach Vollendung des ersten
Ausbaues der Ausbau der beiden großen Stau¬
becken im Raumünzach - und Schwarzen¬
bachtal folgen wird.

* Berlin , 20 . Juni . Fürst Hugo Radolin , der
derzeitige deutsche Botschafter in Paris , beabsich¬
tigt , nach der „B . Z "

, sich nunmehr definitiv ins
Privatleben zurückzuziehen. Der Fürst , der im 71.
Lebensjahr steht und seinerzeit zu den Intimen des
Kaisers Friedrich gehörte , hat bereits sein Abschieds¬
gesuch eingereicht . Als sein Nachfolger wird in
Paris mit großer Bestimmtheit Graf Unico von
der Grüben genannt , der jahrelang erster Botschafts¬
rat in der französischen Hauptstadt war.

Ans dem Baugewerbe.
* Berlin , 20 . Juni . Der Zentralverband und

die Bezirksleiter des Zentralverbandes christlicher
Bauarbeiter Deutschlands haben , da die Aussper¬
rung seitens des Arbeitgeberbundes aufgehoben und
die Lohnfrage durch Schiedsspruch geregelt ist , be¬
schlossen , die Mitglieder zur unverzüglichen Arbeits¬
aufnahme anzuhalten.

ff Newyork, 20 . Juni . Gestern früh wütete hier
eine halbe Stunde lang ein furchtbarer Cyklon.
Durch Blitzschläge und durch Ertrinken kamen da¬
bei zehn Menschen ums Leben . Viele Personen wur¬
den verwundet.

Der König von Spanien krank.
* London , 20 . Juni . Mit großem Nachdruck

erhält sich in hiesigen , gutunterrichteten Kreisen das
Gerücht , daß König Alfons von Spanien sehr
ernst erkrankt sei . Seine Gesichtszüge sind ganz
entstellt , sodaß der König vollkommen unkenntlich
geworden ist . Die Aerzte haben geraten , einen län¬
geren Aufenthalt auf der Insel Wright zu nehmen.
Der König wird dort in acht Tagen während der
Ruderregatta in Cowes erwartet.

Die Kretafrage.
* Konstantinopel , 20 . Juni . „ Tanin " verteidigt

die deutsche und die österreichische Presse gegen die
von englischer Seite erhobenen Anschuldigungen
wegen ihrer Haltung in der Kretafrage ; die eng¬
lische Presse solle sich lieber mit der Haltung einiger
englischer Blätter , z . B . „Westminster Gazette "

, be¬
fassen , ehe sie an der Presse anderer Nationen Kri¬
tik übe.

* Konstantinopel, 20 . Juni . Das Ministerium
des Innern hat an die Provinzbehörden ein Rund-
schrerben gerichtet , in dem erklärt wird , daß die
Mächte endgültig die Wahrung der Sou¬
veränitätsrechte der Türkei auf Kreta , so¬
wie der Rechte der Mohammedaner daselbst beschlos¬
sen hätten.

Allerlei.
* Von Köln nach Brüssel. Der Lenkballon

Clouth , der vorgestern nacht in Köln zu einer Fern¬
fahrt nach Brüssel aufgestiegen war , ist gestern früh
halb sechs Uhr auf dem Ausstellungsgelände glatt
gelandet , nachdem er wahrscheinlich infolge Nebels
eine Stunde lang vorher manöveriert .hatte . Füh¬
rer war Hauptmann Klee , Mitfahrer E . Clouth,
Motorführer Ingenieur Dieb . Der Clouth -Ballon ist
das erste ausländische Schiff , das in Brüssel einge¬
troffen ist. Die Fahrt ging über Holland.

* Das fünfjährige Söhnchen eines Ziegeleiarbei¬
ters in Wulften, das sein dreieinhalb Jahre
altes Schwesterchen in einem Wagen mit sich führte,
zog dieses unter der geschlossenen Bahnbarriere hin¬
durch . Im nächsten Augenblick brauste der fällige
Perffoinenzug heran , erfaßte den Wagen und
zermalmte das kleine Mädchen , das sofort tot war.
Der Knabe wurde zur Seite geschleudert und erlitt
so schwere Verletzungen , daß er bald darauf starb.

Literarisches.
Preisausschreiben. Seit langem schon hat die

Frau sich Arbeitsgebiete erobert , die ehedem fast
ausschließlich Männern Vorbehalten waren . Dies
bedingte naturgemäß vielfache Aenderungen in den
bisherigen Anschauungen und der Lebensweise der
berufstätigen Frauen ; aber gerade da , wo sie am
ehesten nötig waren , in der Arbeitskleidung , war
ein Wandel am wenigsten zu verspüren . Wer da
weiß , welchen Schädigungen der weibliche Körper
durch unzweckmäßige Kleidung ausgesetzt ist, wird
deshalb jede Bestrebung freudig begrüßen , die auf
eine Besserung dieser Verhältnisse hinzielt . In an¬
erkennenswerter Weise hat nun zu diesem Zwecke
die Redaktion der bekannten Frauenschriften „Die
Modenwelt " und deren im farbigen Gewände erfch-ei-
nendes Schwesternblatt , die „Jll . Frauen -Zeitung"
ein Preisausschreiben erlassen , in dem für einwand¬
freie Frauen -Arbeitskleidungen mehrere hohe Geld¬
preise ausgesetzt sind . Eine Anzahl hervorragender
Hygieniker , Künstler , Beamter , berufstätiger Frauen
usw . bilden das Preisgericht , so daß in Verbindung
mit der großen Verbreitung dieser besten unserer
Mode - und Frauenblätter ein gutes Resultat zu er¬
hoffen steht . Die preisgekrönten Modelle und solche,
die allgemeiner Beachtung wert sind , sollen in der
nächstes Jahr in Dresden stattfindenden Hygieneaus¬
stellung ausgestellt werden . — Die näheren Beding¬
ungen für dieses für alle Frauen hochinteressante
Preisausschreiben sind in den neuesten Nummern
der „Modenwelt " und „ Illustrierten Frauen -Zei¬
tung " veröffentlicht . Abonnements übernimmt die
W . Rieker 'sche Buchhandlung , L . Lauk, Altensteig
zum Preise von Mk . 1 . 25 bezw . Mk . 2 . 10 viertel¬
jährlich.

Oifferrtlicher Gprechfaal.
(Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Wenn man den herrlichen Kohlmühleweg hinauf

geht , würde man oft recht gerne den Rückweg über
die Garrweiler Brücke die Talstraße herunter ma¬
chen , die ja mit einem schönen Fußweg versehen
ist , allein es fehlt auf der ganzen Strecke an einer
Ruhebank ; ich möchte mich daher an den verehrlichen
Schwarzwaldverein wenden mit der höflichen Bitte,
wenn möglich an der oberen Talstraße an einem
ebenen Waldesrand eine Ruhebank anbringen /zu
lassen ; sicher wäre Mancher hiefür dankbar . Dann
noch eine Bitte . Unser Kohlmühleweg ist der einzige
Weg in der Nähe , der mittags schattig ist , allein
er ist seit Jahren so steinig , daß man mit Kinder¬
wagen nur mühsam fortkommen kann . Wäre es
nicht möglich , hier Abhilfe zu schaffen durch Ent¬
fernen der Steine?

Bei dieser Gelegenheit möchte ich nicht ver¬
säumen , alle Bürger , die sich gerne in unsren Wäl¬
dern erholen , aber noch nicht Mitglieder des Schwarz-
wald -Vereins sind , zu ermuntern , diesen Verein
durch ihren Beitritt zu unterstützen , denn von den
zahlreichen Vereinen unserer Stadt gibt es wohl
wenige , die solch ideale Zwecke verfolgen , wie dieser
Verein und von dem Beitrag , den wir leisten, ha¬
ben wir immer selbst den Nutzen dadurch , daß uns
für angenehmen Aufenthalt in unsren herrlichen
Wäldern gesorgt wird.

» ora«»st» tttch-« Wetter
am Mittwoch , den 22 . Juni : Wolkig schwül, einzelne

Gewitter.

Verantwortlicher Redakteur : L. Lauk
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Üsdei -s » »rkslilick.

samt Kalb,
unter drei die Wahl , verkauft am
nächsten Freitag mittag 1 Uhr

! Jshs . Kopp, Epislberg.
? Altensteig.
! Eine fehlerfreie

hat abzugeben
,7.

Zur Bereitung eines guten Getränkes empfehle

Etters Kruchtfaft
Corinthe«

gequetschte Trauben
getrocknete Apfelstücke

Obiger.

Pfalzgrafenweiler.

Heinen
's Kunst-Msst -Extrakt

- „Urrisol" -

' 2 5 Wochen trächtig, zum Zug
'
4und zur Zucht geeignet, setzt wegen ^

Entbehrlichkeit dem Verkaufe aus
I Wöhner , Mehlhandlung.

Bei

Pfalzgrafenweiler
kauft man stets gutgehende

für Herren und Damen
zu billigsten Preisen unter
2jähriger Garantie . Ebenso

Kegiilaterrrs

vorrätig:
in Flaschen für 3V Liter Most

» » » 150 ^ „
empfiehlt aus frischer Sendung

Mk . 1.25
„ 8 .25

Uspfrsritzfe
verschwinden unfehlbar durch ,

(50 P, ., „ urssta - ,5V Pf .,
Alleinverkauf : Apotheke Altensteig,

„ Nagold.

I< uke8tubl unä anclere anerkannt
wertvolle Oexenstände bei Lenütrunx von

klMM
k
al8 clie dssisn kür Wählte u . stl3U8

^ 08 ? elimMkeli
öWm

2i «kuiiA Karsnd. 14. tkuli 19101
<tsr grossen

LU LiwkteuässLirviieuvuuss
iu Entringen, OiV . Uei-rsiiderA.

1388 Oeläxswiuus wir Llui ic

Laupixerrtuue:

DMck .tl.
Gold - «rrd

Gttberwaren

Uhrketten
Krille « «. Imiker.

Gold und Silber
sowie ältere Uhren werden stets
eingetauscht.
Reparaturen rasch und billig.

Altes

SM « M
ste . «te.

4ivzs » j lilk. , 13 boso 12 Hk .,
korto uuä leiste 25 kkx . srtr », — ^
smpllsklt äis OsusrsIsAsotur W —
Lberliai ll Î ötrer , Ztuttgart»
L»0Llsi8tr . 20 u . Lvui ^ str . 13. > d

Verlobte.
Martha Jenisch von Calw mit Joh.

Kazmaier von Fürfeld -Honau.

Gestorbene.
Nagold : Karl Benz , Taglöhner 58 I .,
Neuenbürg : Margarete Müller , geb.

Fähnle , 39 I.
Wildbad : Anna Eppler , geb . Merker,

49 I.

rrook«Q» 8etnipx,nt1»ol»»O
>kr«»d . LLr«w», Lstultmsso klLx«. »11« LEoSsns P'üss«
Rl»»»k, »It» »i» j «kl „ kr k»rAI «Wz
w,, - bisimr vargsbliet, ho« ,

«> Hp- iäsS , LLstllO voell stiasta VchpOWDDwit äsr dbstsn, h»vlllirt »a
« ino - SsIkb

N»I „ » 0ilr» 1,1 8»„r». Vo„ n »rt1 .u,.v » - k »« dr » id » i> , »Ii«ll » , !!«» ---
^ Onzjn»ipll0^LVK». M». Sotwdorl L vH. , V «jvdVdl». L».

FiUietuwE»» v «l„ , arL»L.^ »T d»v«» j» ch», L»otzd«dS»

zu haben
in der W . Nreker 'schen Buch¬
handlung , L . Lauk, Altensteig
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